
rechnet man mit einem Defizit, was 
sich besonders im Bereich Jugend 
und Soziales fatal auswirken wird. 
In einem Brief an die Träger der freien 
Jugendhilfe aus dem August 2012 
weist Frau Dr. Liane Melzer, Senato-
rin für Jugend und Soziales, Gesund-
heit, Schule … 	 … weiter auf Seite 2

Die derzeitige Haushaltssituation in 
Rostock sieht nicht rosig aus. Die 
Kommunalaufsicht hat dem Haus-
haltsentwurf der Hansestadt für das 
Jahr 2012 nur mit der Maßgabe von 
Einsparungen zugestimmt. Momen-
tan wird eine Haushaltssperre vorbe-
reitet und bei der Planung für 2013 

Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 

... weiter auf Seite 2
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Süd Stern

Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.

Stadtteilzeitung Südstadt/Biestow
Ausgabe 1 -  April bis Juni 2012

Die Mitmachzeitung

Aktuelles.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
Sparauflagen bedrohen SBZ.. . . . 1–2
Kaufland eröffnet.. . . . . . . . . . . . . . . . . 1–2
Tag der offenen Moschee.. . . . . . . . . . . . 3
Verkehrskonferenz Südstadt.. . . . . . . 5

Senioren.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8
Betreutes Wohnen.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8

Kolumne.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10
Kultur.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11
Veranstaltungen.. . . . . . . . . . 12
Uni-Seite.. . . . . . . . . . . . . . . . . . 16
Miteinander leben.. . . . . . . 17
Plattdütsch.. . . . . . . . . . . . . . . 18
Lyrisches.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
Geburtstagsgrüße.. . . . . . . . 19
Wir stellen uns vor.. . . . . . 20

„Wirbelwind e.V.“.. . . . . . . . . . . . . . . . . . 20

Kinder und Jugend.. . . . . . . 21
Der Mann, bei dem 
Honecker wohnte.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21

Stadtteil-Geschichte.. . . . 22
Verschiedenes.. . . . . . . . . . . . . . 23

Bilderrätsel.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23
KGS öffnet ihre Türen.. . . . . . . . . . . . . . 23

Sparauflagen bedrohen 
die soziale Arbeit des SBZ

Stadtteilfest Südstadt/Biestow am 8. September

Kaufland eröffnet Markt in der Südstadt 

Ausgabe 3 – Oktober bis Dezember 2012

Am Donnerstag, dem 25. Oktober um 
7:00 Uhr wird der neue Kaufland-
Markt auf dem Gelände Groter Pohl 
eröffnet. Nach Aussage der Unter-
nehmensleitung werden durch die 
Neuansiedlung von Kaufland insge-
samt 80 Arbeitsplätze geschaffen. Die 
Mitarbeiter kommen  aus Rostock 
und der Umgebung. „Wir freuen uns 
sehr darauf, unsere Kunden im neu-
en Kaufland begrüßen zu dürfen“, so 

Hausleiter Matthias Schröter. Das 
Unternehmen ist bereits seit 1996 in 
Bentwisch vertreten. Mit dem neuen 
Verbrauchermarkt, so die Pressestelle 
von Kaufland, soll den Wünschen der 
Einwohner der Südstadt nach einer 
zusätzlichen Einkaufsmöglichkeit 
entsprochen werden. Gleichzeitig 
möchte man zur Verbesserung der 
Nahversorgung beitragen. 

… weiter auf Seite 2

Veranstaltungskalender 
für Südstadt/Biestow ab Seite 12

Die Mitmachzeitung
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Die Kaufland-Gruppe betreibt bun-
desweit Lebensmittelfachmärkte. Sie 
hat ihren Sitz in Neckarsulm, Baden-
Württemberg. 	 R. S.

soziale Arbeit des SBZ durch die ge-
planten Sparmaßnahmen ernsthaft 
bedroht sieht. Diese wirken sich jetzt 
schon direkt aus, so  z.B. im Bereich 
Personal. Schon bei Gründung des 
SBZ Südstadt gGmbH im August 2008 
war um die Bedarfe zu decken die not-
wendige Einstellung eines zusätzli-
chen Sozialpädagogen mit der Stadt-
verwaltung ausgehandelt worden. 
Erst vier Jahre später, im Frühjahr die-
sen Jahres, kam dann die langersehnte 
vorläufige Finanzierungszusage für 
die Stelle von der Hansestadt. Nach 
Stellenausschreibung, Bewerbungs-
verfahren und Hoffnung auf personel-
le Entlastung zog die Stadtverwaltung 
vor kurzem ihre Finanzierungszusage 
zurück. Der Schock und die Enttäu-
schung bei der Belegschaft im SBZ sit-
zen dementsprechend tief, zumal 
nicht abzusehen ist, welche weiteren 
Sparmaßnahmen auf die Einrichtung 
zukommen. Nachdem die Senatorin 
Frau Dr. Liane Melzer in ihrem Schrei-
ben an die Träger der freien Jugendhil-
fe klargestellt hat, dass Zuwendungen 
auch komplett gestrichen werden 
können, steht sogar die Existenz der 
Einrichtung in Frage. Diese ist nun-
mehr gezwungen, das „Finanzie-
rungsrisiko“, so Frau Dr. Melzer, im 
Hinblick auf die Verlängerung von Ar-
beits- und Mietverträgen als auch im 
Hinblick auf geplante Investitionen zu 
berücksichtigen.

Angela Langer

artikel, Textilien, Schreibwaren, Spiel-
waren und Saisonartikel sowie durch 
wöchentliche Aktionsware. 
Im Kaufland-Markt werden sich auch 
noch andere Unternehmen ansiedeln. 
Zu diesen gehören ein Bäcker, ein 
Fleischer, eine Apotheke und ein Zeit-
schriften/Tabak-Shop mit Postdienst-
leistungen. Ein Bankomat wird den 
Gästen des Marktes ebenso zur Ver-
fügung stehen.
Der neue Kaufland-Markt, der insge-
samt 230 Parkplätze bereithält, wird 
montags bis samstags von 7:00 bis 
22:00 Uhr geöffnet sein.

Schockiert reagieren soziale Einrich-
tungen auf diese Ankündigungen. In 
Offenen Briefen legen sie die prekäre 
Situation dar. Kaum ein Träger in 
Rostock sei, so der Rostocker Stadtju-
gendring e. V., in der Lage, die benö-
tigten Jugendhilfeleistungen anzu-
bieten, wenn im fortgeschrittenen 
Haushaltsjahr rückwirkende Kür-
zungsmaßnahmen in nicht vorher-
sehbarer Größenordnung drohen.

Betroffen ist auch das SBZ Südstadt/
Biestow. Nach Schätzung der Mitar-
beiter nutzen jeden Monat ca. 1800 
EinwohnerInnen das SBZ als Ort der 
Begegnung, der Kommunikation und 
der Freizeitbetätigung. Das SBZ agiert 
neben dem Betreiben des offenen Kin-
der- und Jugendtreffs als Mittler, Initi-
ator und Koordinator generations-
übergreifender inhaltlicher Aktivitäten 
und organisiert Netzwerkarbeit zwi-
schen Trägern und Schulen. So organi-
siert das SBZ auch das Stadtteilfest 
Südstadt/Biestow, welches von Jahr 
zu Jahr immer mehr Zulauf bekommt. 
„Wir sind bestrebt, aus dem Nebenei-
nander mehrerer Generationen durch 
gezielte Förderung und Gestaltung 
ein Miteinander wachsen zu lassen.“, 
so die Leiterin Dagmar Dinse, die die 

Fortsetzung von Seite 1
Kaufland bietet seinen Kunden ein 
umfangreiches Sortiment an Lebens-
mitteln, dabei liegt der Fokus auf den 
Frische-Abteilungen Obst und Ge-
müse, Molkereiprodukte sowie 
Fleisch, Wurst, Käse und Fisch. Die 
Kunden können zwischen zahlrei-
chen Markenartikeln, regionalen Pro-
dukten, verschiedenen Eigenmarken, 
3.000 Ost-Marken-Produkten, Bio-
Produkten und Fairtrade-Artikeln 
wählen.
Ergänzt wird das Lebensmittelange-
bot durch Haushaltswaren, Elektro-

Fortsetzung von Seite 1
… und Sport, Kultur, „vorsorglich“ 
darauf hin, dass die gegenwärtig be-
schlossene Bewilligung für das lau-
fende Jahr nur vorläufig sei. Das 
bedeutet, dass für bereits erbrachte 
Leistungen, die sich auf Beschlüsse 
unter dem Vorbehalt eines gültigen 
Haushaltes von Anfang des Jahres 
beziehen, rückwirkend Kürzungs-
maßnahmen in Aussicht gestellt wer-
den. Zusätzliche Maßnahmen wür-
den gestrichen und eine maximale 
Förderung entsprechend 2011 ver-
sprochen, trotz der stetig wirkenden 
progressiven Kostenentwicklungen.

Kaufland eröffnet Markt in der Südstadt

Sparauflagen bedrohen die soziale Arbeit des SBZ

„Kürzungen in nicht 
vorhersehbarer Größen-
ordnung“
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Die Rostocker Moschee in der Erich- 
Schlesinger-Str. 21 öffnet am Mittwoch, 
den 3. Oktober 2012, von 10:00 bis 16:00 
Uhr, ihre Tür für alle am Islam interes-
sierte RostockerInnen zum „Tag der 
offenen Moschee“. Zwischen 10.00 und 
16.00 Uhr können die Rostocker Bürger 
den islamischen Gebetsraum besichti-
gen. Dort finden sie Informationen 
über den Islam, die Fotoausstellung 
„Entdecke den Islam“ und islamische 
Literatur. Es besteht die Möglichkeit, 
sich bei Tee, Datteln & Kuchen mit 
Muslimen im kleinen Kreis zu unter-
halten.
Um 11.00 Uhr wird es eine Koranrezita-
tion in arabischer Sprache mit deut-
scher Übersetzung geben. Danach wird 
ein Vortrag zum Thema „Überblick 
über den Islam“ gehalten, anschlie-
ßend gibt es die Möglichkeit zur Dis-
kussion. Um 13.01 Uhr ruft der Muez-
zin zum Mittagsgebet. Sie sind 
eingeladen, das Gebet (bis ca. 13:20 Uhr) 

Aktuelles

Tag der offenen Moschee am 3. Oktober

Der Tag bietet eine Plattform zur Infor-
mation, Eigendarstellung und zum ge-
genseitigen Kennenlernen. Der Dialog 
zwischen Muslimen und interessierten 
Nichtmuslimen soll direkt und unge-
zwungen stattfinden. 
Der Islamische Bund e.V. bietet diese 
Veranstaltung im Rahmen der Inter-
kulturellen Wochen in der Hansestadt 
Rostock 2012 in Kooperation mit dem 
Migrantenrat Rostock an. 

Dr. Maher Fakhouri

mitzuerleben. Um 14.00 Uhr findet er-
neut eine Koranrezitation statt. Es folgt 
die Wiederholung des Vortrags „Über-
blick über den Islam“ mit anschließen-
der Diskussion. 
Der „Tag der offenen Moschee“, der 
auf Initiative des Zentralrats der Musli-
me in Deutschland entstanden ist, wird 
im ganzen Land am 3.Oktober began-
gen. Bewusst wurde der „Tag der Deut-
schen Einheit“ als Rahmen gewählt. 
Hiermit soll die Verbundenheit der 
dreieinhalb Millionen Muslime in 
Deutschland mit dieser Gesellschaft 
zum Ausdruck gebracht werden. Gera-
de in einer Zeit wachsender Spannung 
und Unsicherheit gegenüber  Musli-
men in der Öffentlichkeit ist das direkte 
vorurteilsfreie Aufeinander-Zugehen 
immens wichtig. Immer mehr Men-
schen wollen sich heute ein eigenes 
Bild vom Islam und den Menschen, die 
als Muslime leben, machen und sich 
selbst ihre Meinung bilden.
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Aktuelles

und die Inforäume waren ständig über­
füllt. Das alles gemeinsam führte zu der 
Entscheidung, einen Neubau zu errichten.

Tokan/Til: Wann sollte der Bau ei-
gentlich abgeschlossen werden und 
wie ist es zu diesen Verzögerungen 
gekommen?
R. Pahl: Der Neubau sollte eigentlich im 
Oktober 2011 fertig gestellt werden. Da 
allerdings in der Stadt sehr viel gebaut 
wird, sind viele Firmen beschäftigt. Die 
Baufirmen laufen .   einem nicht mehr die 
Tür ein, sondern man muss sich an die 
Baufirmen ranhalten. Da die Firmen 
leicht einen anderen Auftrag entgegen­
nehmen könnten, trieben sie die Preise 
hoch, was zu Verhandlungen führte. 
Dass der neue Gebäudeflügel nicht zum 
Sommerfest eingeweiht werden konnte, 
lag an einem fehlenden Bauelement in der 
Brücke. Um Sicherheit zu gewährleisten, 
musste nachgebessert werden.

Tokan/Til: Wie viel Geld hat der 
Neubau gekostet?
R. Pahl: Der Neubau kostet mit Innenein­
richtungen insgesamt 1,8 Millionen €.

Tokan/Til: Wie soll diese Summe fi-
nanziert werden?
R. Pahl: Die eine Hälfte haben wir aus 
eigener Kasse gezahlt, für die andere 
mussten wir ein Kredit aufnehmen.
Tokan/Til: Vielen Dank für das Interview.
Tokan Bürger, Till Pankow (Schüler an 

der Werkstattschule)

Am 3.Dezember 2012 wird der in 
der  Werkstattschule neu errichtete 
Anbau feierlich eingeweiht. Bei der 
Umsetzung des Bauvorhabens, wel-
ches ursprünglich schon 2011 fertig 
gestellt werden sollte, gab es eine 
Reihe von Verzögerungen. 

Anlässlich der Einweihung findet im 
Zeitraum vom 3. bis zum 6. Dezem-
ber eine Festwoche in der Schule statt, 
zu der die Einwohner der Stadtteile 
Südstadt und Biestow herzlich einge-
laden sind. Im Rahmen der Festwo-
che werden verschiedene Theaterauf-
führungen und Konzerte stattfinden. 

Werkstattschule  
lädt zur Einweihung 
des Schulanbaus
Interview mit Schulleiter Rainer Pahl

Die Südstadt wächst…

Wir freuen uns auf zahlriechen Zu-
wachs und heißen alle neuen Bewoh-
ner und Bewohnerinnen HERZLICH 
WILLKOMMEN!

Dagmar Dinse

… seit dem Baubeginn im September 
2010 sind fleißige Handwerker dabei, 
unsere Südstadt nördlich der Tychsen-
straße wohnlich zu gestalten. In der 
Fackenbergstraße sowie dem Hans 
Seehase Ring entstanden und entste-
hen Stadtvillen, Doppelhäuser, Stadt-
häuser und Eigentumswohnungen. 
Auch wenn die Baustelle noch einem 
Abenteuerspielplatz ähnelt, fühlen 
sich schon jetzt einige Familien sehr 
wohl. J. Mertag, einer der Bewohner, 
äußert sich positiv in einem Interview, 
über die schöne und ruhige Wohnge-
gend, einer kinderfreundlichen Um-
gebung sowie der angenehmen Atmo-
sphäre innerhalb der Nachbarschaft.

Hans-Seehase-Ring

Warum der Schulanbau notwendig 
wurde und wie es zu den baulichen 
Verzögerungen gekommen ist, woll-
ten Tokan und Til von Schulleiter Rai-
ner Pahl wissen:

Tokan/Til: Warum wurde der Neu-
bau benötigt?
R. Pahl: Viele Interessengemeinschaften 
haben Wünsche über mehr Platz geäu­
ßert. Da wären z.B. ein Theater, damit 
man nicht immer im Pausengelenk pro­
ben und vorstellen muss, eine Holzwerk­
statt, nur für die Oberstufe und diverse 
Freiarbeitsräume sowie eine Schülerküche. 
Zudem wurde ein neues Büro benötigt 
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Interessierte Bürger/innen lädt der 
Senator für Bau und Umwelt Holger 
Matthäus zu einer Verkehrskonferenz 
für den Stadtteil Südstadt am 11.Ok-
tober um 19 Uhr in das SBZ-Heizhaus 
(Tychsenstr. 9 b ) ein. Die Veranstal-
tung steht im Zusammenhang mit 
der Erarbeitung eines neuen „Integ-
rierten Gesamtverkehrskonzeptes“ 
für die Hansestadt Rostock, welches 
bis 2014 fertig gestellt werden soll. 
Hierbei möchte die Stadtverwaltung 
die Einwohner/innen mit einbezie-
hen. Die zukünftige Gestaltung des 
Verkehrs in der Südstadt soll disku-
tiert und aktuelle Probleme analysiert 
werden. „Dank der besonderen 
Kenntnis des Verkehrsgeschehens 
vor Ort können die Rostocker/innen 
hier wichtige Anregungen geben“, so 
Bausenator Matthäus.	 R. S.

Am 15. November 2012 präsentieren 
die Frauen aus der Schreibwerkstatt 
in einer offenen Lesung ihre neuesten 
Werke im Stadtteil- und Begegnungs-
zentrum Südstadt/Biestow. 
Kleine Erzählungen, Gedichte und 
humorvolle Begebenheiten haben sie 
wieder zu Papier gebracht und stel-
len von 10.00–12.00 Uhr diese Arbei-
ten vor. Alle Literaturinteressierten 
sind an diesem Vormittag im Heiz-
haus, Tychsenstr. 9b, herzlich will-
kommen. 
Es wird möglich sein, mit den Verfas-
serinnen ins Gespräch zu kommen, 
etwas über die Entstehung der Texte 
zu erfahren aber auch Eigenes kann 
zum Besten gegeben werden. 
Anmeldungen können unter Tel. 
0381/383 53 36 erfolgen.

Dorothea Marquardt

Bausenator lädt ein  
zur Verkehrskonferenz  
Südstadt

Offene Lesungen im SBZ-Heizhaus
Literaten stellen Ihre Werke vor
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Aktuelles
Gute Laune  
beim „Biestower  
Sommerfeuer“ 

Dorfteich Biestow war in Festbeleuchtung

Stadtteilfest Südstadt/Biestow  
immer beliebter

schönem Licht erscheinen. Selbst der 
Mond schaute in voller Umrundung 
dem stimmungsvollem Treiben zu 
und wurde beim Feuerwerk in die 
Choreographie eingebunden. 
Bei kerniger handgemachter Musik 
feierten die Biestower und Südstädter 
bis nach Mitternacht. 
Im nächsten Jahr kommt es zu einer 
Neuauflage des Dorfteichfestes.

Andreas Barnehl

Etwa 500 Gäste kamen am 1. Sep-
tember 2012 zum diesjährigen Dorf-
teichfest.
Da auch das Wetter mitspielte, war 
besonders der Kran ein Magnet für 
die Besucher des Festes. Aus 45 Me-
tern konnte man seinen Blick nicht 
nur über Biestow, sondern bis ins 
Stadtzentrum und sogar nach Warne-
münde schweifen lassen. 
Viele selbstgebastelte Boote mit Ker-
zen ließen den Dorfteich in wunder-

Am zweiten Samstag im Septem-
ber luden zum vierten Male unsere 
Stadtteile zum gemeinsamen Fest 
ein. Mehr als 2000 BesucherInnen 
waren vor Ort. Bereits am Vorabend 
trafen sich etwa 200 Kinder, Eltern 
und Großeltern zum Laternenum-
zug. 10 Kinder der Don-Bosco-Schu-
le unter Leitung von Herrn Hackl 
begleiteten den Umzug mit rhyth-
mischer Percussion. Zum Abschluss 
wurde eine Feuershow veranstaltet. 
Am Tag darauf startete unser Mit-
machfest. Ein Mitmachfest deshalb, 
weil sich fast 200 Mitwirkende und 
HelferInnen beim Aufbau, an den 
Ständen und auf der Bühne ehrenamt-
lich engagierten. Und viele waren 

zum ersten Mal dabei. So der BAF e.V. 
mit ihrem Mitmachzirkus, der Pflege-
stützpunkt der Hansestadt, wir vom 
Südstern und die beiden Ortsbeiräte. 
Viele soziale Einrichtungen, Schulen 
und Kitas boten Informationen, kultu-
relle Beiträge, Spiel und Spaß. Ein Hö-
hepunkt auf der Bühne war die Jelly-
Fish-Big-Band, die beste Amateur-Big- 
Band Deutschlands. Und zum Ausklang 
begeisterten noch einmal Frau Albrecht 
und ihre Hortkinder aus der Don Bosco 
Schule mit Mitmachtänzen für Eltern 
und Kinder. An dieser Stelle geht ein 
herzlicher Dank an alle Mitwirkenden, 
Sponsoren und Spender für alle Sach-, 
Geld- und Kuchenspenden und Ihr 
großes Engagement.	 Angela Langer

Es war wirklich ein schöner Sommer-
abend im August, warm und mit kla-
rem Himmel. Also beste Voraussetzungen 
für das jährliche Sommer-Lagerfeuer 
auf der Wiese beim Biestower Bau-
ernhaus. Die Wirtin Marianne Nie-
krenz mit ihrer Mannschaft hatte al-
les gut vorbereitet, Leckeres vom 
Grill und aus der Küche. Dazu wur-
den gut gekühlte Getränke gereicht. 
Zahlreiche Biestower und Südstädter 
nahmen diese Einladung dankend an 
und so sah man überall gut gelaunte 
Menschen, kleine und große. 

Vom Sonnenuntergang bis gegen 
Mitternacht war gute Stimmung auf 
der Wiese, vor allem die Kinder hat-
ten ihren Spaß rund um das große La-
gerfeuer oder aber auch beim Toben 
auf der Wiese. Die Erwachsenen fan-
den sich in gemütlichen Runden an 
den zahlreichen Tischen ein, um die 
laue Sommernacht zu genießen und 
mit Freunden und Bekannten zu klö-
nen. Ein rundum gelungenes Fest!

Jens Anders

Biestower Sommerfeuer
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Weihnachten und Silvester sind nicht mehr weit. Im Hage-
baumarkt in der Südstadt laufen die Vorbereitungen schon 
auf Hochtouren. Gleich drei Höhepunkte stehen auf dem 
Programm bis zum Jahreswechsel. Der Erste ist die Eröffnung 
des Weihnachtsmarktes, welche für den 20. Oktober geplant 
ist. Auf dem Gelände des jetzigen Gartenmarktes wird dann 
ein breites Sortiment an Produkten für die Weihnacht ange-
boten. Gleichzeitig lädt der Weihnachtsmarkt bei Glühwein 
und Süßigkeiten zum Verweilen ein. „Wir sind nicht nur ein 
Markt zum Einkaufen, unsere Kunden sollen sich hier auch 
Wohlfühlen.“, so die Einrichtungsleiterin Ellen Normann.
Weiterhin auf dem Programm steht das traditionelle Lich-
terfest, welches am 24. November stattfinden wird. An die-
sem Tag wird sich durch den Einsatz von Lichtern und 
Kerzen Adventsstimmung im ganzen Markt verbreiten. 
Waffeln und Glühwein sorgen für die nötige Gemütlich-
keit. Überraschungen für die ganze Familie sind einge-
plant, wie man hört, soll sogar der Weihnachtsmann dem 
Markt einen Besuch abstatten.
Zu guter letzt startet am 27. Dezember um 17 Uhr ein gro-
ßes Vorführfeuerwerk, wo alle Produkte gezeigt werden, 
die man ab dem 28.12. im Baumarkt für die Silvesternacht 
kaufen kann. Wie Ellen Normann zu verstehen gibt, erfüllt 
diese Veranstaltung einen besonderen Zweck: „Das Vor-
führfeuerwerk ist ein Dankeschön an alle Kundinnen und 
Kunden, die uns hier in der Südstadt die Treue halten. Wir 
laden alle herzlich ein.“  	 R. S.

Herbstfeuer in Biestower 
Kleingartenanlage

Zweiter Geburtstag der  
„Wanderslüd vom SBZ Süd“ 

Die Gaststätte „ Frischer Wind” in 
der gleichnamigen Kleingartenan-
lage am Biestower Damm 54 a lädt 
alle Biestower und Südstädter sowie 
deren Freunde und Bekannte zum 
traditionellen Herbstfeuer am 06. 10. 
2012 von 17.00 - 01.00 Uhr ein. 
Besucher des Festes können zu melo-
dischen Rhythmen das Tanzbein 
schwingen. Für die Kinder wird 
Knüppelkuchen am Lagerfeuer berei-
tet. Abends können sich die Kleinen 
an einem Laternenumzug durch die 
Gartenanlage erfreuen. 
Für das leibliche Wohl wird hinrei-
chend gesorgt sein. Neben Leckerem 
vom Grill werden Fassbier und andere 
Getränke gereicht. 
Sollten es die Witterungsbedingun-
gen erforderlich machen, kommt es 
zu einem vorgezogenen Glühwein-
anstich.	 R. S.

Am 15. 08. 2012 feierten unsere beiden 
Wandergruppen aus dem SBZ gemein-
sam ihr zweijähriges Bestehen. Treff-
punkt war um 10 Uhr am Dierkower 
Kreuz. Entlang der Warnow ging es 
dann gemeinsam zum Segelyachtclub 
„Warnow“ am Gehlsdorfer Ufer. Hier 
erwarteten uns Köstlichkeiten vom 
Grill und zur Begrüßung gab es Sekt. 
Anschließend tranken wir gemeinsam 
Kaffee und ließen uns den selbstgeba-
ckenen Kuchen schmecken. Die Ehren-
amtkoordinatorin aus dem SBZ, Frau 
Thea Marquardt, war unser Gast. Sie 
bedankte sich mit netten Worten und 
einem Präsent bei den Wandergrup-
penleitern. Einhellig waren wir der 
Meinung, dass es ein sehr, sehr schöner 
Tag war. Vielen Dank den fleißigen 
Helfern und Frau Doris Alms, die es 
uns ermöglichte, an dieser schönen 
Stätte zu feiern.	 Peggy Nachtigall

Hagebaumarkt startet mit  Events 
in die Herbst- und Wintersaison
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Senioren für 
Senioren

Betreutes Wohnen  
in Wohnanlagen 
Die zurzeit gängigste Form ist Be-
treutes Wohnen in einer gesonderten 
Wohnanlage.
Der Betreiber stellt eine Mietwoh-
nung zur Verfügung. Die Serviceleis-
tungen werden entweder vom Träger 
der Wohnungen selbst oder von ei-
nem Servicepartner angeboten. Die 
Serviceleistungen gliedern sich bei 
den meisten Anbietern in die so ge-
nannte Grundleistung (auch Basis-
leistung oder Pauschalleistung oder 
Grundbetreuung genannt) und die 
Wahl- oder Zusatzleistungen.
Für die Grundleistung wird unab-

Betreutes Wohnen
Ratgeber für Gesundheit und Soziales

nen Anbietern (z.B. Essen auf Rädern, 
hauswirtschaftliche oder pflegerische 
Hilfen) anfragen und die Preise ver-
gleichen.
In einem Grundleistungspaket sind 
meist enthalten:
•	Betreuungskraft in der Anlage  

mit regelmäßigen Sprechzeiten
•	Unterstützung bei der  

Organisation von Hilfeleistungen
•	Hausnotruf mit Rund-um-die-

Uhr-Bereitschaft
•	Hausmeisterservice
•	Nutzung der Gemeinschaftsein-

richtungen
•	Informationen über Freitzeit- 

angebote
•	Förderung des nachbarschaftli-

chen Zusammenlebens
Die Wahlleistungen können je nach 
Bedarf angefordert werden und be-
rechnen sich entsprechend der tat-
sächlichen Inanspruchnahme. Als 
Wahlleistungen können z.B. angebo-
ten werden: hauswirtschaftliche Hil-
fen (Einkaufshilfe, Wohnungsreini-
gung, Wäschedienst), pflegerische 
und therapeutische Hilfen, Fahr- und 
Bringservice, Besuchs- und Begleit-
dienste, Mahlzeitenservice.
Manchmal werden Wahlleistungen in 
Dienstleistungspaketen angeboten. 
Auch hier sollte man prüfen, ob die 
Zusammenstellung der Pakete Ihren 
Bedürfnissen entspricht.
Immer mehr setzt sich die Verbindung 
der Betreuten Wohnanlage mit Pflege-
einrichtungen durch. Entweder hat 
ein ambulanter Pflegedienst sein zent-
rales Büro im Haus oder das Betreute 
Wohnen ist in direkter Nachbarschaft 
eines Pflegeheimes angesiedelt, so dass 
Pflege- und Versorgungsstrukturen bei 
Bedarf mitgenutzt werden können. 
Ausschlaggebend ist vor allem der 
Hilfebedarf der Mieter. Gesunde, akti-
ve Senioren können mit einem gerin-
gen Umfang der Grundleistungen zu-
frieden sein. Wer einen größeren 
Hilfebedarf hat, wird dagegen eher 
eine Einrichtung mit umfangreichem 
Unterstützungsangebot vorziehen.

Quelle: Verbraucherzentrale
Fortsetzung in der nächsten Ausgabe

Was ist Betreutes Wohnen?
Wohnungen für Senioren mit einem Serviceangebot erfreuen sich wach-
sender Beliebtheit. Sie werden „Betreutes Wohnen“, „Wohnen mit Ser-
vice“, „Wohnen und mehr“, „Wohnen plus“ oder ähnlich genannt, da es 
bisher keinen geschützten Begriff für solche Wohnungen gibt.
Die grundlegende Idee des Betreuten Wohnens für Senioren ist es, die 
Vorteile eines  eigenen Haushalts (Unabhängigkeit, private Atmosphä-
re) mit einer verlässlichen  Organisation von Unterstützungsleistungen 
zu verbinden. 
In der Regel besteht betreutes Wohnen daher aus einer Kombination von 
Wohnraum in einer Mietwohnung und Serviceleistungen. Betreute Woh-
nungen sind in der Regel barrierefrei, altersgerecht ausgestattet und in 
eine Wohnanlage integriert, die die sozialen Kontakte der Bewohner un-
tereinander fördert. Große Unterschiede bestehen in der Organisations-
form und in Art und Umfang der Hilfen. So werden unterschiedliche 
Bandbreiten von Dienstleistungen zu äußerst unterschiedlichen Preisen 
angeboten. Daher lohnt sich ein genauer Vergleich, der prüft, welche Leis-
tungen für welchen Preis angeboten werden. Grundsätzlich sollten sich 
Interessenten darüber im Klaren sein, dass Betreutes Wohnen keine Rund-
Um-Versorgung bietet und daher für Menschen mit schwerer Pflegebe-
dürftigkeit oder fortgeschrittener Demenz nicht geeignet ist.

hängig von der tatsächlichen Nut-
zung eine monatliche Pauschale ver-
langt, die jeder Mieter zahlen muss. 
Der Umfang der Serviceleistungen ist 
sehr unterschiedlich und abhängig 
von der Konzeption der Anlage. 
Unabhängig vom Inhalt bieten fast 
alle Einrichtungen nur eine Variante 
des Grundleistungspakets an, so dass 
man sich bei der Entscheidung für 
eine Wohnanlage automatisch auf ein 
bestimmtes Servicepaket festlegt. Das 
Pauschalpaket der Grundleistungen 
sollte möglichst klein sein, so sind die 
Kosten niedriger. Sie bezahlen dann 
nicht für Leistungen, die Sie nicht in 
Anspruch nehmen, und können be-
nötigte Leistungen bei Bedarf abru-
fen. Sie können auch bei verschiede-

Sportfest der Volkssolidarität, Frau Hirsch
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Der Seniorenbeirat ist der Interessen-
vertreter der Seniorinnen und Senio-
ren der Hansestadt Rostock. Er wur-
de am 12. Juli 2000 auf Initiative vieler 
Rostocker Seniorinnen und Senioren 
durch Beschluss der Bürgerschaft der 
Hansestadt Rostock gebildet. Der Se-
niorenbeirat setzt sich zusammen aus 
acht Vertreterinnen und Vertretern 
der Ortsbeiräte und sieben Vertrete-
rinnen und Vertretern von Verbän-
den, Vereinen, Organisationen und 
Kirchengemeinden. Diese 15 Mitglie-
der werden durch die Bürgerschaft 
für die Dauer einer Wahlperiode be-
stellt. Der Seniorenbeirat arbeitet eh-
renamtlich. Seine Rechte und Pflich-
ten sind in einer Geschäftsordnung 
geregelt und auch in der Hauptsat-
zung der Hansestadt festgeschrieben.
Das Anliegen des Seniorenbeirates 
besteht darin, die Interessen und Be-
lange der Seniorinnen und Senioren 
der Hansestadt Rostock zu vertreten, 
die politischen Gremien besonders in 

Der Seniorenbeirat der Hansestadt Rostock
bildet der Seniorenbeirat folgende 
Arbeitsgruppen:
•	Bildung, Kultur und Sport
•	Gesundheit, Soziales und Wohnen 

im Alter
•	Ordnung, Sicherheit, Umwelt und 

Verkehr.

Die Arbeitsgruppen werden durch 
weitere Seniorinnen und Senioren, 
die Interesse an einer Mitarbeit ha-
ben, unterstützt.
Zur Sicherung der Arbeitsfähigkeit 
des Seniorenbeirates ist im Haushalt 
der Stadtverwaltung ein Titel einge-
stellt.
Zur Wahrnehmung seiner Aufgaben 
wird der Seniorenbeirat durch ein Se-
niorenbüro unterstützt. Es koordi-
niert die Zusammenarbeit mit den 
Ausschüssen der Bürgerschaft, mit 
den Ämtern der Stadt, mit den Verei-
nen und Verbänden und bereitet Ta-
gungen des Seniorenbeirates vor.

Petra Kirsten

Hinblick auf die demographische 
Entwicklung der Gesellschaft für se-
niorenrelevante Belange zu sensibili-
sieren und in Zusammenarbeit mit 
den politischen Gremien der Bürger-
schaft und den Ämtern der Stadtver-
waltung die stärkere Einbeziehung 
der älteren Bürgerinnen und Bürger 
in Entscheidungen, die sie selbst be-
treffen, einzufordern.
Der Seniorenbeirat ist  Ansprechpart-
ner für die Seniorinnen und Senioren 
der Hansestadt Rostock. Er berät die 
Bürgerschaft mit ihren Ausschüssen 
und bringt Empfehlungen ein, die 
zur Verbesserung der Lebenssituati-
on von Seniorinnen und Senioren bei-
tragen. Der Seniorenbeirat leistet Öf-
fentlichkeitsarbeit für die Seniorinnen 
und Senioren und macht sich stark 
für die rechtliche Stellung von Senio-
renbeiräten.
Der Seniorenbeirat wählt aus seinen 
Reihen einen Sprecherrat, der aus 
vier Mitgliedern besteht. Weiterhin 

Der Seniorenbeirat ist zu erreichen
über das Seniorenbüro St.-Georg-Str. 109, 
Haus II, Zi. 0.25, 18055 Rostock
Tel. 0381 381-5022
E-Mail: seniorenbeirat@rostock.de

Sprechzeiten:
Dienstag................... 09:00 – 12:00 Uhr
Donnerstag.............. 13:00 – 15:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Die nächste öffentliche Sitzung des  
Seniorenbeirates findet am 

Donnerstag dem 11. Oktober 
um 15.00 Uhr im Waldemarhof, 
Waldemarstraße 33, 18057 Rostock, 

statt. Alle interessierten Rostockerinnen und  
Rostocker sind dazu herzlich eingeladen.
Ihr Seniorenbeirat

Kontakt: Einladung

Der Seniorenbeirat der Hansestadt Rostock
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Die Unterschriftensammlung wurde 
bei der Deutschen Post eingereicht. 
Diese lehnte das Anliegen der Bürger 
jedoch ab.
In Biestow wohnen rund 3000 Men-
schen mit Hauptwohnsitz, darunter 
sind überproportional viele älter als 
65 Jahre und körperlich behindert. 
Das sind fast 800 Einwohner, von de-
nen knapp 350 Personen sogar über 
75 Jahre alt sind. Allein im Betreuten 
Wohnen der Volkssolidarität können 
sich 143 Bürger nur noch mit einem 
Rollator fortbewegen. Selbst das fällt 
ihnen schwer. Noch schwieriger ist es 
für die Bewohner, die auf einen Roll-
stuhl angewiesen sind. 

Wir Alten möchten Päckchen an un-
sere Kinder und Enkel hier aufgeben, 
notwendige Einschreibbriefe eben-
falls, möchten bei Bedarf z.B. große 
und kleine Briefblöcke, Umschläge 
und andere Schreibartikel hier kau-
fen. Wir vermissen auch eine Brief-
waage wegen Klärung des Portobe-
darfs. 

Wir können uns mit der ablehnenden 
Haltung der Deutschen Post nicht 
einverstanden erklären. Unsere alten 
und körperlich behinderten Men-
schen fühlen sich mit Recht benach-
teiligt und fragen jetzt nach einem 
arbeitsreichen Leben, das hinter ih-
nen liegt: „Sind wir nichts mehr wert, 
dass die Verantwortlichen der Deut-
schen Post nicht mehr auf uns hö-
ren?“
Auch die jetzt arbeitenden Menschen 
- auch die in verantwortlichen Positi-
onen - werden einmal so alt sein, wie 
wir und körperliche Gebrechen spü-

ren. Dann werden sie verstehen, war-
um wir so verbittert sind, dass uns in 
dieser Angelegenheit nicht geholfen 
wird. 
Wir wissen auch, dass junge Muttis 
mit Kleinkindern ebenfalls froh wä-
ren, ihre postalischen Besorgungen 
hier am Wohnort erledigen zu kön-
nen.
Wir Biestower bitten die Verantwort-
lichen der Deutschen Post eindring-
lich, den Verkaufspunkt im Presse/
Tabak-Geschäft in eine Partnerfiliale 
der Deutschen Post umzuwandeln. 
Eine Postfiliale wird dringend benö-
tigt. In einem Ortsteil von der Größe 
Biestows muss eine Poststelle sein. 
Das hat die Befragung der Einwohner 
ergeben.
Für dieses Schreiben zeichnen in Ver-
tretung der Übrigen die Bewohner/
innen des Betreuten Wohnens der 
Volkssolidarität in Biestow: Dr. Große, 
Frau Nagel, Frau Damm, Frau Klose, 
Frau Düwel, Frau Arnhold, Herr Seidler, 
Ehepaar Eggers, Ehepaar Stiller, Ehepaar 
Mühlenberg, Frau Glawe, Frau Dix, 
Frau Nowack, Herr Strelzyk, Herr Grün, 
Herr Küß, Frau Geske, Frau Stoykov, 
Frau Neuenfeld, Frau Podlecki, Frau 
Friedrichs

Annerose Friedrichs

Über viele Jahre hinweg ist in dem 
Tabak/Presse-Geschäft, welches sich 
in der ansässigen Norma-Filiale be-
findet, ein Verkaufspunkt der Deut-
schen Post eingerichtet. Der Service 
dieser Einrichtung ist ausschließlich 
auf den Verkauf von Brief- und Pa-
ketmarken beschränkt. Einwohner, 
die beispielsweise Päckchen bzw. Pa-
kete aufgeben wollen, müssen extra 
den weiten Weg zum Südstadtcenter 
antreten. 

In einer kürzlich durchgeführten Un-
terschriftensammlung haben sich etwa 
300 Biestower dafür ausgesprochen, 
dass die Deutsche Post durch die Um-
wandlung des jetzigen Verkaufspunk-
tes in eine Partnerfiliale ihr Servicean-
gebot in Biestow erweitert. Die 
Partnerfiliale würde die Inhaberin des 
vorhandenen Tabak/Presse-Geschäfts, 
Frau Rebenstorff, betreiben. Damit ver-
bunden wäre, dass die Biestower in 
Zukunft alle klassischen Serviceleis-
tungen der Deutschen Post wohnort-
nah in Anspruch nehmen könnten. 
Frau Rebenstorff betreibt in einem an-
deren Stadtteil Rostocks auch ein Pres-
se/Tabak-Geschäft mit Postfiliale, und 
das klappt gut. Eine zusätzliche Ar-
beitskraft wird für den Betrieb eines 
Geschäftes mit Postfiliale nicht benötigt. 

Kolumne

Wir brauchen eine  
Postfiliale in Biestow!

„Die Unterschriften-
sammlung wurde bei  
der Deutschen Post  
eingereicht“

„Sind wir nichts  
mehr wert?“
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Kultur

zählt auf typisch lustige Ice Age Art 
und in deutscher Sprache eine ganz 
neue Geschichte der vier Helden und 
ihrer Freunde – eine einzigartige Mi-
schung aus den Original-Filmen, 
spektakulärer Akrobatik, Eiskunst-

lauf, Flugszenen und Tanz. Für die 
Produktion konnte der Weltklasse-
Figurendesigner  Michael Curry ge-
wonnen werden, der die liebenswer-
ten Charaktere der Ice Age Kino-Reihe 
zum Leben erweckt. Die Helden von 
Ice Age sind in voller Lebensgröße 
und zum Anfassen vom 07. – 09. De-
zember 2012 zu Gast in der Stadthal-
le. Die Show wird insgesamt fünfmal 
zu sehen sein. Karten sind ab 19,90 € 
erhältlich, Kinder erhalten bis zu 50 % 
Rabatt. Eintrittskarten können an allen 
bekannten Vorverkaufsstellen erworben 
werden.	 R. S.

Ein echt mammutiges Abenteuer gibt 
es im Dezember in der StadtHalle zu 
erleben, wenn sich Sid, Manni, Diego 
und Scrat als lebende Figuren bei ICE 
AGE LIVE auf der Bühne präsentie-
ren. Die brandneue Familienshow er-

Getanzt, gefeiert, gesungen und „väl vertellt in Hoch un Platt“ 
wurde in den vergangenen 47 Folgen der Musikantendeel. Als 
1997 die erste Veranstaltung aus der Taufe gehoben wurde, 
stand es fest: Dies wird eine Veranstaltungsreihe in der Stadt-
Halle Rostock, die das norddeutsche Lied- und Sprachgut pflegt 
und fördert. Immer steht der Humor im Vordergrund, denn up 
Platt lässt sich natürlich so manche Wahrheit mit einem Augen-
zwinkern viel leichter verkraften. Die 48. „Musikantendeel“ 
steht unter dem Motto „Wiehnachten up See“.  Am 4. Dezember 
2012 um 16.00 Uhr sorgen die Moderatoren Susanne Schlett-
wein-Kruse und Hans-Jörg Goldhofer für  weihnachtliche Stim-
mung. Für Heiterkeit sorgt „De Droehnbüdel Klaus-Jürgen 
Schlettwein“ mit Spezialitäten zur Weihnachtszeit für Ohren 
und Zwerchfell. Die „Rostocker Bordmusikanten“ stimmen mit 
ihrer Blasmusik musikalisch auf die Vorweihnachtszeit ein und 
spielen in den Pausen zum Tanz auf. Und als Veranstaltungshö-
hepunkt erwartet die Gäste das spezielle Weihnachtsprogramm 
des Shantychores „Luv un Lee“ aus Rostock. Wir laden Sie bei 
Adventsstimmung und süßen Düften zu einem gemütlichen 
vorweihnachtlichen Nachmittag in die StadtHalle Rostock ein.		
	
Marion Sandig-Krempin, StadtHalle Rostock

Tipp: „Ice Age Live“ 
Das coolste Erlebnis, seitdem es wieder  
Mammuts gibt – Von der Leinwand auf die Bühne

Unsere Musikantendeel – 
typisch norddeutsch
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag, 1.10. 13:00 – 18:00 Drachensteigen im IGA-Park Heizhaus 1€ (bitte Fahrkarte mitbringen!)
Mo. 1.10. – Do 4.10. Ab 10:00 City Stories – Medienprojekt Pumpe/Heizhaus ab 9 J./2€, nicht am 3. Oktober
Dienstag, 2.10. 10:30 – 17:00 Ausflug zum Eselhof Schlage Heizhaus Ab 6 Jahren, 9 €

14:00 – 16:00 Pommerngruppe Berghotel Jeder erste Dienstag im Monat
Donnertag, 04.10. 10:00 – 11:00 Gedächtnistraining Berghotel

14:00 – 16:00 Plattdeutsch „Vagel Griep“ Berghotel
14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Freitag, 5.10. 10:00 – 12:00 Lustiges Tierefalten Heizhaus Ab 7 Jahren, TN-Beitrag: 2,50€
15:30 – 17:00 Baby und Geld DRK-Fam.bildungsst. Mit eibe Rostock e.V.
19:30 Das Urteil – Musical Don-Bosco-Schule Weiterführende Schule

Samstag, 6.10. Infofrühstück: genetische Ge-
wichts- und Ernährungsanalyse

Beginenhof über ProGenom

10:00 Die Welt der Märchen Ev. Südstadtgemeinde Einführung
15:00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow mit Werner Völschow
Ab 20:30 Konzert Tony Careay Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de

Dienstag, 9.10. 14:00 – 16:00 Diabetikertreffen Berghotel
Mittwoch, 10.10. 09:00 – 10:30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Anmeldung erforderlich, 2€

15:30-17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an
Ab 19:00 Disco Wolke 7 Pumpe Eintritt: 1€
Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Stadtamt Südstadt Beratungsraum

Donnerstag, 11.10. 14:00 – 16:00 RLS (Restless Legs Syndrom) Berghotel
Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Siehe Aushang
Ab 20:30 Konzert Michaerl Friedmann Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de

Samstag, 13.10, 09:00 – 12:00 Herbstputz KGS Schüler, Eltern und Lehrer

Dienstag, 16.10. 14:00 – 16:00 Plattdeutsch mit Herrn Schild Berghotel
Mittwoch, 17.10. 9:00 – 11:00 AWO Frühstück Berghotel

14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
Samstag, 20.10. 15:30 Krabbelgottesdienst Ev. Kirchgem Biestow „Blätterfall, bunte Blätter überall“

Ab 20:30 Konzert Tom Shaka Pumpe Eintritt s. www.sbz-rostock.de
Mittwoch, 24.10. 15:30-17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an

16:00 Sudangruppe: Benefizkonzert Don-Bosco-Schule
Infoabend: Kur- u. Wellnessreisen Beginenhof  in Deutschland und europaweit

Freitag, 26.10. Ab 20:30 Konzert John Idan Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de
Dienstag, 30.10. 12:45 – 14:30 Halloweenparty Pumpe  5. Klassen der KGS
Mittwoch, 31.10. 19:00 Was glaubst denn du? Ev. Südstadtgemeinde Vortrag von Prof. Dr. Kubik

Veranstaltungen und Kurse in der
Südstadt/Biestow, Okt. – Mitte Dez. 2012

Tipp

Tipp

Jugendliche Besucher des SBZ
Veranstaltungen

Für Kinder

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergeifend

Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Donnerstag, 1.11. 14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
Freitag, 02.11. Ab 20:30 Konzert Huschke Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de
Samstag, 03.11. Uhrzeit erfragen! Infofrühstück Beginenhof Gewichts- und Ernährungsanalyse

15:00 Herbstliches Programm Bauernhaus Biestow Singschule Lütten Klein
Samstag, 3.11.+10.11. 09:00 – 13:30 Triple P – liebend gern erziehen DRK-Fam.bildungsst. Beitrag: 60€, Elternpaar: 80€
Mittwoch, 7.11. 09:00 – 10:30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Anmeldg. erforderlich, 2€

Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Stadtamt Südstadt
Donnerstag, 8.11. 14:00 – 16:00 RLS (Restless Legs Syndrom) Berghotel

Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Siehe Aushang
Do-So, 8.-11.11. 19:00-24:00 Martins Gans & Theater Spektakel Landhotel Rittmeister
Freitag, 9.11. 19:00 – 22:30 Soiree zum Martinstag Don-Bosco-Schule Eintritt ist frei, Spende erbeten

Ab 20:30 Konzert Alex Conti Duo Pumpe Eintritt s. www.sbz-rostock.de
Sa/So 10.+11.11. Trommelworkshop Beginenhof Uhrzeit erfragen!
Sonntag, 11.11. 17:00 Ökumenische St.-Martins-Feier Christuskirche Bitte Laternen mitbringen
Mo-Do 12.-15.11. Uhrzeit erfragen! Aktion f. Kinder i. d. Ukraine Don-Bosco-Schule Weiterführende Schule, Caritas
Dienstag, 13.11. 14:00 – 16:00 Plattdeutsch mit Herrn Schild Berghotel
Mittwoch, 14.11. 15:30-17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an
Donnerstag, 15.11. 10:00 – 11:00 Gedächtnistraining Berghotel

14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)
Freitag, 16.11. 17:00 Martinsumzug Ev. Kirchgem. Biestow Weidengrund
Samstag, 17.11. 10:00 Der Froschkönig Ev. Südstadtgemeinde Deutung d. Grimmschen Märchens
Dienstag, 20.11. Ab 15:00 „Platt-Komedi“ im Café Beginenhof Eintritt: 3,50€
Mittwoch, 21.11. 09:00 – 11:00 AWO Frühstück Berghotel
Freitag, 23.11. 16:00 – 19:00 Tag der offenen Tür Don Bosco Schule Weiterführende Schule
Samstag, 24.11. Ab 20:30 Konzert Wenzel Solo Pumpe Eintritt s. www.sbz-rostock.de
Mittwoch, 28.11. 15:30-17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an
Freitag, 30.11. 19:30 Adventsessen Don-Bosco-Schule Weiterführ. Schule,  Eintritt: 40€
Samstag, 1.12. 15:00 Weihnachtsprogr. m. Diana König Bauernhaus Biestow Die Sängerin mit den zwei Stimmen

Ab 20:30 Konzert Jürgen Kerth Pumpe
Mo-Do 3.– 6.12. Einweihung des Schulanbaus Werkstattschule Festwoche: Theater & Konzerte
Freitag, 4.12. 16:00 48. Musikantendeel Stadthalle Rostock Motto: „Wiehnachten up See“
Mittwoch, 5.12 09:00 – 10:30 Stadtteilfrühstück Heizhaus Anmeldg. erforderlich, 2€

Ab 19:00 Disco Wolke 7 Pumpe Eintritt: 1€
Ab 19:00 Ortsbeirat Biestow Stadtamt Südstadt

Donnerstag, 6.12. 10:00 – 11:30 RLS (Restless Legs Syndrom) Berghotel
14:00 – 16:00 Plattdeutsch „Vagel Griep“ Berghotel
14:00 – 17:00 Tanztee Pumpe Eintritt: 4€ (inkl. Kaffee/Kuchen)

Freitag, 7.–9. 12. Zeit erfragen ICE AGE LIVE! Stadthalle 5 Aufführungen
Samstag, 8.12. 10:00 – 12:00 „Kirchenmäuse“ Adventsbasteln Ev. Südstadtgemeinde Anmeldung unter 0381 – 4599459

10:00 – 12:00 Tag der offenen Tür der KGS Koop. Gesamtschule
14:00 – 18:00 Kunsthandwerkermarkt Ev. Kirchgem.Biestow Kuchenspenden erbeten
Ab 20:30 Konzert „Jane“ Pumpe

Mittwoch, 12.12. 15:30-17:00 Seidenmalerei Heizhaus Materialkosten fallen an
Donnerstag, 13.12. 10:00 – 11:00 Gedächtnistraining Berghotel

Ab 18:30 Ortsbeirat Südstadt Siehe Aushang
Freitag, 14.12. Ab 11:00 Weihnachtbaumverkauf Don-Bosco-Schule Vor der Grundschule

Ab 20:30 Konzert HH Bluesband Pumpe Eintritt siehe www.sbz-rostock.de

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag 09:30 – 11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte 80€, Eltern, Babys ab 6 Wo. b. 1 J.

10:00 – 12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
10:00 – 12:00 Englisch für Senioren Heizhaus
10:00 – 10:45 Gymnastik Berghotel
13:30 – 15:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte 80€, Eltern, Babys ab 6 Wo. b. 1 J.
14:00 – 15:45 Tanzkurs für Senioren Pumpe
14:00 Handarbeit Süd-Pol Material mitbringen; kostenfrei
14:30 – 16:30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde 1. Montag im Monat
13:00 – 16:00 Karten- und Brettspiele Berghotel
15:00 – 17:00 Bingo-Nachmittag Heizhaus
15:00 – 17:00 Montagscafé für Eltern mit Kindern Heizhaus
15:00 – 16:45 Plattdeutschgruppe Heizhaus .
17:00 – 18:30 Qi Gong Pumpe
17:00 – 21:30 Linedance Heizhaus
17.15 – 20:00 Origami Heizhaus Alle zwei Wochen.
18:00 – 21:00 Disco-Fox-Tanzkurs Pumpe
18:00 – 19:30 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
19:30 – 22:00 KESS erziehen – Elternfortbildung Don-Bosco-Schule ab 29.10., Anmeldg.: 0177 2348900
20:00 – 21:30 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum

Dienstag vormittags Herzsportgruppen Beginenhof Anmeldung erforderl. über Arzt
07:30 – 08:30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus
08:30 – 11:30 Seniorensport Heizhaus
9:30 – 11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte 80€, Eltern, Babys ab 6 Wo. b. 1 J.
10:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung
10:00 – 11:00 Sprechstunde des Seniorenbeirates Süd-Pol
13:30 – 15:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte 80€, Eltern, Babys ab 6 Wo. b. 1 J.
14:00 Folkloretanzgruppe Süd-Pol
14:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Ungerade Wochen
14:00 – 16:00 Seniorengruppe Volkssolidarität Beginenhof Café Frauentreff
14:00 – 18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien
15:00 – 16:30 Theaterkurs Heizhaus
16:00 – 17:00 Christenlehre ab Klasse 2 Ev. Südstadtgemeinde/Biestow Jungs: 1.+3. Mädchen: 2.+4. Dienstag
17:00 – 18:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe
18:00 – 19:00 Autogenes Training DRK-Familienbildungsstätten Ab 9.10., 6x Beitrag: 30€
18:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung
18:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Gerade Wochen
18:00 – 21:30 Linedance Heizhaus
19:00 – 21:00 Salsa Pumpe
20:00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

Mittwoch 09:00 Frauenkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch im Monat
09:30 – 11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte 80€, Eltern, Babys ab 6 Wo. b. 1 J.
10:00 – 11:30 Rechtsberatung für Senioren Heizhaus Alle zwei Wochen
10:00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
10:00 – 12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus
13:00 – 16:00 Handarbeitszirkel Berghotel
13:30 – 15:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte 80€, Eltern, Babys ab 6 Wo. b. 1 J.
14:00 Schach Süd-Pol alle zwei Wochen
14:00 – 18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien
14:30 Qi-Gong Beginenhof Ab 12.09.
15:30 – 16:30 Christenlehre Klasse 1 Ev. Südstadtgemeinde/Biestow
16:30 Power-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum
17:00 – 18:45 Kinder-Karate-Training Heizhaus
18:15 – 21.15 Samba Trommeln Pumpe
19:00 – 20:45 Bauchtanz Heizhaus
19:00 – 21:00 „Kinder in der Pubertät“ DRK-Familienbildungsstätte ab 14.11., 5x/1P. 60 €, Elternpaar 80 €
19:30 Orientalischer Tanz Beginenhof Tanz- und Sportraum

Ständige Angebote



15Ausgabe 3 – Oktober bis Dezember 2012

Don Bosco Schule
Grundschule und Hort:
Mendelejewstraße 19a
Tel: 400 53 70
Weiterführende Schule:
Kurt-Tucholsky-Straße 16a
Tel: 44 04 06 00

Werkstattschule in Rostock
Pawlowstraße 16
Tel: 490 29 20

Begegnungsstätte Süd-Pol
WG Marienehe e.G.
Mendelejewstraße 22a
Tel: 2424551

AWO Seniorentreff  
(Berghotel)
Südring 28B
Tel: 4001440

Freie evangelische Gemeinde
Schröderstr.4a 
Tel: 8772735

SBZ-Heizhaus
Tychsenstr.9b
Tel: 38 35 336

SBZ-Pumpe
Ziolkowskistr.12
Tel: 44 27 26

Beginenhof: 
Rostocker Fraueninitiativen e.V.
Ernst-Haeckel-Straße 1
Tel: 400 5201  

DRK Familienbildungsstätte  
Rostock                       
Brahestr. 37
Tel: 8002693

Kooperative Gesamtschule  
Südstadt Rostock
Mendelejewstraße 12a
Tel: 40 48 00 0

Juri-Gagarin-Schule
J.-Herzfeld-Str. 19
Tel. 4010033

Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Donnerstag 07:30 – 08:30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus

09:00 Männerkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch des Monats
09:15 -  10:15 Eltern-Kind Spielgruppe „Pünktchen“ Ev. Kirchengem. Biest. 0381/4599459 Kinder zw.  1 und 3 Jahren mit Eltern 
09:30 – 11:00 Prager-Eltern-Kind-Programm DRK-Familienbildungsstätte 80€, Eltern, Babys ab 6 Wo. b. 1 J.
14:00 – 15:00 Seniorensport Heizhaus
14:00 – 19:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus
14:30 Kartenspiel Süd-Pol
15:30 Frauengymnastik-Selbsthilfegruppe Beginenhof Tanz- und Sportraum
17:00 – 18:30 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
17:00 – 20:00 Babysitterausbildung DRK-Familienbildungsstätte Ab 25.10., 5x, 30€, Ab 16 Jahren
17:30 – 18:30 Sprechstunde Service & Soziales Süd-Pol
18:45 – 20:15 Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Tanz- und Sportraum
18:00 – 19:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe
20:00 – 22:30 Rueda Salsa Tanzkurs Pumpe

Freitag 09:00 – 09:30 Krabbelgruppe Heizhaus
09:30 – 11:30 Grundkurs: Ganzheitl. Gedächtnistraining DRK-Familienbildungsstätte Ab 21.09. 10x, Beitrag: 60€
09:45 – 10:15 Krabbelgruppe Heizhaus
10:00 – 10:45 Stuhlgymnastik Berghotel
10.30 – 11:30 Seniorensport Heizhaus
13:00 – 16:00 Spielnachmittag Berghotel

Samstag 10:00 – 11:00 Vorschulkreis „Kirchenmäuse“ Ev. Südstadtgemeinde 1. Sa. im Monat, ab 11.08., ab 4 J. m. Eltern
10:00 – 11:00 Mit kräftig zarter Hand – Babymassage DRK-Familienbildungsstätte ab 01.12., 3x, 30 €, für Väter mit Babys

Sonntag Beitrag: 30€ Gottesdienst der freien ev. Gemeinde Heizhaus

Für Kinder Für Familien Für Senioren Generationsübergeifend

Adressen
Evangelische  
Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
Tel: 400 00 65

Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Biestow,
Am Dorfteich 12,
Tel: 400 31 21 

Gemeindezentrum  
Christuskirche 
Häktweg 4-6
Tel: 24234 0

Bauernhaus Biestow
Am Dorfteich 16
Tel: 4 00 52 10

Stadthalle Rostock 
Südring 90,
Tel: 44 00-180

Land-Hotel Rittmeister
Biestower Damm 1
Tel: 666 7 330

Die Veranstaltungen und Kurse ab Mitte Dezember 2012 bis Ende März 2013 werden in der  
Weihnachtsausgabe des „Südstern“ veröffentlicht.
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Da das Leben mit dem Eintritt ins 
Rentenalter neu geordnet werden 
muss, sieht Kob das Studium im Al-
ter als gute Möglichkeit an den neu 
gewonnenen Freiraum sinnvoll zu 
gestalten. Er erklärt, dass die Intensi-
tät des Studiums stark davon ab-
hängt, was der Einzelne investieren 
möchte. Der Spielraum zwischen der 
wöchentlichen Teilnahme an einer 
Ringvorlesung und der Teilnahme an 
Seminaren mit intensiver Nutzung 
der Uni-Bibliothek ist groß. Voraus-
setzung für das Studium als Gasthö-
rer oder innerhalb der Seniorenaka-
demie ist dabei nicht das Abitur, 
sondern vor allem die Neugierde, un-
sere Welt mit Hilfe der Wissenschaft 

Das Studium an der Universität ist 
etwas für junge Menschen? Für Leute, 
die einen Beruf anstreben oder eine 
wissenschaftliche Karriere? Das ist 
sicherlich richtig, doch die Universität 
bietet heutzutage weit mehr. Sie ver-
steht sich als Bildungsangebot für  
breite Bevölkerungsschichten. So kann 
man berufsbegleitend studieren, sich 
als Gasthörer einschreiben (ohne 
Prüfungen und Zertifikate) oder auch 
die Angebote nutzen, die sich speziell 
an „Ältere Semester“ wenden – wie 
die „Rostocker Seniorenakademie“ 
(s. Kasten).
Peter Kob nutzt die Angebote der 
Universität als Gasthörer, seit er 2003 
in den Ruhestand ging. Semester für 
Semester wählt er aus den Kommen-
tierten Vorlesungsverzeichnissen 
Vorlesungen und Seminare aus, die er 
dann regelmäßig verfolgt. Für einen 
geringen Semesterbeitrag nimmt er 
wöchentlich an ca. zwei Veranstal-
tungen teil, besorgt sich weiterfüh-
rende Literatur und arbeitet die The-
men zu Hause nach. „Es ist mir 
wichtig mich auch nach dem Berufs-
leben geistig zu betätigen“, beschreibt 
er seine Motivation. Dass ihm früher 
ein Studium verwehrt geblieben war, 
ist ein zusätzlicher Anreiz nun im Ru-
hestand die gebotenen Möglichkeiten 
zu nutzen. Über die Archäologie kam 
er zur Theologie. Doch da er diese 
Fachbereiche die vergangenen Jahre 
über schon ausgiebig ergründet hat, 
überlegt er demnächst vom Gast-
hörerstatus zur Seniorenakademie zu 
wechseln. Diese wendet sich mit ih-
rem Angebot gezielt an Menschen im 
Ruhestand. Das Programm, so Kob, sei 
dort „vielseitiger und informativer“. 

Uni-Seite

Im Alter studieren!?

etwas besser zu verstehen. Peter Kobs 
Fazit seines nun schon 9-jährigen Stu-
diums: „Das ist schon ganz interessant.“
Das Vortragsprogramm der Seniorenaka­
demie findet im Wintersemester wöchent­
lich dienstags von 17h00-18h30 im Hör­
saal in der Schillingallee 70 statt (9. 
Oktober 2012 bis 29. Januar 2013). Dar­
über hinaus werden diverse Sondervor­
träge, Seminare, PC-, Mal und Sprach­
kurse angeboten. Das Programm ist vor 
Ort oder auch im Internet erhältlich un­
ter www.rsa.uni-rostock.de.
Die Anmeldung zur Seniorenakademie 
erfolgt schriftlich mit dem Anmeldefor­
mular, welches im Programmheft und auf 
der Internetseite zu finden ist.
	 Marcus Grohmann

Die Rostocker Seniorenakademie
Das Weiterbildungsangebot der Rostocker Seniorenakademie (RSA) 
besteht seit 1994. Im Jahre 2004 wurde die RSA offiziell in die Universität 
Rostock eingegliedert.
Die Seniorenakademie bietet ein umfangreiches Programm, das Ältere 
auch ohne Zugangsvoraussetzung wie Abitur oder Hochschulabschluss 
nutzen können. Dazu gehören wissenschaftliche Vorträge sowie Seminare 
und Kurse, deren Lerninhalte von Literatur, Kunst und Psychologie über 
Fremdsprachen und den Umgang mit dem Computer bis zum Gedächt-
nistraining reichen.

Kontakt: Rostocker Seniorenakademie, Parkstraße 6, 18051 Rostock
Tel.: 0381-498 5661(Mi 9-12 Uhr), Email: seniorenakademie@uni-rostock.de
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Geschenkt?  Ja, es ist so: Nicht nur 
materielle Dinge, die ich erfahre oder 
in den Händen halte, wurden mir ge-
schenkt. Viel mehr! 
Ich als Mensch bin mir geschenkt. Ich 
weiß, ich brauchte nicht auf der Welt 
zu sein und bin doch da, mit all mei-
nen Gedanken und Wünschen, Fä-
higkeiten, ja Gaben! Ich bin mir ge-
schenkt, ich lebe nicht nur heute, 
sondern auch Morgen, ja für immer, 
für ewig. Ich entdecke und staune: es 
ist unglaublich, dieses Geschenk ist  
nicht zu begreifen, nicht zu fassen.

Geschenkt bin ich mir selbst, ge-
schenkt aber auch für andere, für 
meine Eltern, für meine Geschwister, 
für meine langjährigen Freunde, für 
zufällige Nachbarn, für so viele Men-

schen, denen ich schon im Leben be-
gegnen durfte. Täglich werden es 
mehr.
Geschenkt, gratis, umsonst, bekom-
me ich Sonne und Wolken, Regen 
und Wind, gratis empfange ich mei-
nen Lebensatem, umsonst und von 
mir fast unbemerkt klopft mein Herz, 
wie viele mal wohl schon und wie oft 
noch in Zukunft? Und immer gratis, 
umsonst?
 
Mir ging beim Nachdenken plötzlich 
auf, warum das so ist. 
Gott selbst schenkt und schenkt. 
Die ganze Schöpfung zeigt die 
Überfülle und Großzügichkeit des 
liebenden Gottes, des Vaters im 
Himmel.
Schwester M.Birgit u. Pastor Klaus Libuda

gelmäßig mit jemandem am Abend 
eine Runde spazieren zu gehen oder 
etwas mehr Zeit mit dem eigenen 
Kind oder dem Enkel gemeinsam 
verbringen. 

Mir soll dies gelten, für mich persön-
lich geschenkt sein? Das kann doch 
nicht wahr sein! Stimmt das wirklich? 
Ich lese lieber noch einmal genau, auf 
was ich mich da einlasse. Ist da nicht 
ein „Hintertürchen”?, so geht es mir 
leider oft durch den Kopf.
 

Wir Menschen gehen recht unter-
schiedlich mit Geschenken um. Die ei-
nen sind skeptisch:  „Was, geschenkt? 
Da ist doch sicher ein Haken dabei.” 
Andere sind abwartend, beobachtend: 
„Mal sehen, was passiert.” Doch man-
che sind offen und mutig. Sie lassen 
sich nicht beirren, sondern nehmen 
das Geschenk gerne an. In der Wer-
bung ist ein Geschenk nie einfach nur 
ein Geschenk. Es zielt immer darauf 
ab, dass der Beschenkte das Produkt 
dann auch kauft. Kundenbindung 
nennt sich so etwas. Gibt es jedoch 
auch Geschenke, die selbstlos gege-
ben werden, die ohne Erwartungen 
gemacht werden? Ohne Manipulati-
on? Ohne dafür die Akzeptanz oder 
das Wohlwollen einer Person erhalten 
zu wollen? Einfach nur so, ganz um-
sonst?

Im Herbst feiern wir ein Fest zum 
Danken für viele Geschenke und Ga-
ben: Erntedankfest. Der Ursprung 
dieses Festes ist biblisch und schon 
über 3000 Jahre alt. Wir feiern das 
Erntedankfest, um in uns wach zu 
halten, dass nichts im Leben selbst-
verständlich ist: nicht unser ganz per-
sönliches Leben, nicht die vielen 
Freunde, die guten Gaben, die Früch-
te des Feldes, einfach alles. In den 
Kirchen werden am Erntedanksonn-
tag vorn auf den Tisch, den Altar, mit-
gebrachte Früchte des Feldes, des 
Gartens, des Waldes gelegt. Damit 
bringen wir Christen zum Ausdruck, 
dass wir dankbar sein wollen.

Weil ich selbst tagtäglich viel Gutes 
erfahre, möchte ich auch anderen et-
was Gutes tun. Mein Vorschlag: Klin-
geln Sie einfach mal bei Ihrem Nach-
barn und teilen Sie mit ihm Ihren 
Kuchen. Bieten Sie einem Menschen, 
der vielleicht nicht mehr gehen kann, 
Ihre Begleitung an. Wenn Sie jeman-
den kennen, der finanzielle Probleme 
hat, stecken Sie einen Geldschein in 
einen Briefumschlag und werfen ihn 
ohne Absender in dessen Briefkasten 
mit der Aufschrift: „Einfach so“. Man 
kann den Nachbarn zu einem Fern-
sehfilm einladen oder anfangen, re-

Miteinander
Leben

Geschenkt?!
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Gerhard Liebau – Bäten wat ut mien Läben

Plattdeutsch-Veranstaltungen

Oh, wat wiern wie damals in de iers-
ten Sösstiger Johren glücklich, as wie 
unsere Nibuwahnung in de Südstadt 
in de Röntgenstrat bekemen. Aller-
dings nur ne 2-Zimmerwahnung, 
weil wie nur ein Kind harren, dat 
noch unner 6 Johr wier.
Unmittelbar neben un hinner unse-
ren langen Block wiern noch Kurnfel-
der. Von unseren Balkon in de 5. Eta-
ge konnten wie wiet int Land kieken 
un unner uns in Kurnfeld de Rehe un 
Wildschwien beobachten. Dats nu all 
schon lang her un väl Wader is dei 
Warnow dallopen. De lütten Böm 
sind grot worden un sünd jetzt 
schmuck antosehn. Ut de Felder sünd 
all Kleingordens worden un de Park 

Plattdeutscher Nachmittag mit 
Werner Völschow
Samstag, 6. Oktober um 15:00 Uhr 
Gasthaus „Zum Bauernhaus“ Biestow 
Am Dorfteich 16, 18059 Rostock 

Gerhard Liebau – Nachmittag
Mittwoch, 14. November um 14.30 Uhr
SBZ-Haus „Pumpe“
Ziolkowskistr. 12, 18059 Rostock
Lesung:  
Eintritt: 2.50 €
Kaffee und Kuchen je 0.50 €

48. Musikantendeel
Motto „Wiehnachten up See“.  
Am 4. Dezember 2012 um 16.00 Uhr 
StadtHalle Rostock
Klaus-Jürgen Schlettwein,  
Rostocker Bordmusikanten,  
Shantychores „Luv un Lee“ uv.m.

Plattdeutscher Nachmittag mit  
„De Plattdütschen“ 
Lisa Milbret-Programm 
9. Januar 2013 um 14.30 Uhr
SBZ-Haus „Pumpe“

Bäten wat to’n 
Schriewersmann
Ick bün 1933 in Rostock in de Fischer-
strat buren. Ick wier dat 4. Kind in de 
Familie. Uns Hus, dat uns Mudding 
von ehren Vadder arft harr, wier ganz 
schmal, blot ein Stuw un son langen 
Flur. Mien Vadding wier Discher un 
nutzte jede Stunn nah Fierabend, üm dit 
olle Hus ut dat 17. Johrhunnert nich ver-
kamen to laten.
Bät to mien nägten Läbensjohr hew ick 
hier eine schöne Kindheit verläwt. 1942 
güng denn allens in ein Nacht kaputt.
To School bün ick in de St. Georg-School 
un Steendor-School gahn. Denn besöch-
te ick noch de Handelsschool un hew 
Grothandelskopmann in de DHZ lihrt. 
Von 1951-1992 wier ick denn in einen 
Betrieb, de oft sienen Namen wesselt 
hett, von Lihrling äwer Disponent, Pla-
ner, Hauptbookholler bet to’n Handels-
direktor tätig un hew alle Probleme, de 
wie in de Versorgung harden, dörch-
läwt. Na de Wenn mößt ick denn gahn, 
de Bayern harden sick vör ein Appel un 
ein Ei in unsern Betrieb fastsett. Nu 
würd ick mit 58 Johren Rentner, wie so 
väle anner in uns Land ook.
Nadem ick dann 3 Bypäss un ne niege 
Herzklapp bekem, hew ick mi dat  platt-
dütsch schrieben, so wie ick dat von to 
Hus von mien Öllern lihrt harr, äwer-
nahmen. Wat ick so allens biläwt heff, 
dat hew ick in lütte Geschichten vertellt. 
Ick hew nix dortau dicht, dat leep all so 
aff. So sünd 4 lütte Bäuker entstahn: 
„Lütt Geschichten ut mien Läben“, „Von 
allens ein bäten“, „Up Wihnachten to“ un 
„Min leiw Rostock“. 

Plattdütsch
för di un mi   

üm denn Kringelgraben up beide Sie-
den von den Otto-Nuschke bzw. No-
bel Strat is eine wunderschöne Oase 
vör uns Ollen. Ok de Anten föhlen 
sick woll in Kringelgrabenwader. 
Nur denn Nahwuchs krigt man nich 
to sehn. Dat kümmt woll dorher, dat 
dor to väl Köters bzw. Wauwies rüm-
lopen.
Vör ein poor Johr sünd wie denn von 
de 5. Etage in de ierste in Nachborein-
gang treckt. Ick harr Schwierigkeiten 
mit de 80 Stufen. In de Mitt von de 
välen Stufen hark mi schon einen 
Stohl hensett, üm son bäten pausiern 
to können. De wür denn ok von an-
ner Inwahners nutzt. Ok de Hund 
von uns Kinner, sonne Ort Langhaar-
dackel, de oft bi uns to Besäuk kem, 
hett dat nutzt. Ick set denn up den 
Stohl un hew pust un hei set unner 
den Stohl un het pust. Wenn wie denn 
baben ankemen, bekem he einen Le-
ckerli un ick einen Bussili.
Ok de Tieden sünd schnell vergahn. 
Mien Fru un ok de Wauwie läwen 
nich mihr. In unsere Hüser sind junge 
Lüd intraken un fast jede Woch ligt 
ein groten Barg von Ollklamotten, 
äwer ok schöne Saken von Inwah-
ners, dei int Altersheim, betreutes 
Wahnen oder int Jenseits gahn, für 
den groten Müllwagen bereit. Junge 
Lüd mit mit Auto, Motorrad, Fohrrad 
äwer ok Kinnerwagen süht man im-
mer mihr up unsere Straten. Ok sei 
freun sick äwer eine schöne Südstadt-
wahnung, genau so, wie wie vor fast 
50 Johr.
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Das Wunder unserer 
Welt oder da frag´  
ich mich!  
Die Sonne, die am Morgen strahlend geht auf,
die Erde zum Leben erweckt.
Da, ---, woher kennt sie ihren Lauf?
Wer hat ihr das Ziel gesteckt?

Der Mond zieht friedlich seine Bahn,  
in fahles Licht taucht alles ein.
Da,---, wie fängt er das an?
Woher nimmt er den schönen Schein?

Schau ich zu den Sternen in der Nacht,
sie leuchten so hell und klar.
Da frag´ ich mich, wer euch zu Leuchten  
hat gebracht?
Ihr leuchtet doch schon Millionen Jahr´.

Eine Welle, die träge spült an den Strand,
die welle ich einfach weg.
Da,---, woher hat sie die Macht?
Wo hat sich die Welle versteckt?

Eine Welle, vom Sturm gespült  
an den Strand,
hat viele Sandkörner mitgebracht.
Da,---, wo bleibt der viele Sand?
Wird daraus die Düne gemacht?

Ein Samenkorn, vom Regentropfen geweckt,
steckt sein Köpfchen aus dem Sand.
Da,---, wieso soviel Kraft in dem Tropfen steckt?
Daß blühe das ganze Land.

Aus der kleinen Nuß, so ein mächtiger Baum,
wie hat sie das nur geschafft?
Da,---, ist´s vielleicht nur ein Traum?
Hat sie wirklich so viel Kraft?

Der Wind, der um alle Ecken weht, 
mal ganz sacht, mal mit aller Macht.
Da,---, wo bleibt er wenn er schlafen geht?
Wo versteckt er sich in der Nacht?

Der Donner, der mächtig am Himmel grollt,
er schreckt uns im täglichen Leben.
Da,---, hat der Blitz das gewollt?
Ist ihm denn so viel Macht gegeben?

Die Sonne, die am Abend zartrosa verschwindet,
hat den ganzen Tag freundlich gelacht.
Da,---, wie sie zum Untergang die richtige 
Stelle findet.
Wer hat sie dorthin gebracht?

Natürlich weiß ich die Wissenschaft
zeigt uns das Warum, das Wieso und das Wie.
Drum sag´ ich, liebe Wissenschaft,
bitte laß mir meine Fantasie.

In der Rubrik „Lyrisches“ veröffent-
lichen wir Texte und Gedichte von 
Menschen aus der Südstadt und 
Biestow, die in ihrer Freizeit oder 
auch im Erwerb schriftstellerisch tätig 
sind. Der „Südstern“ lädt alle Schrei
berinnen und Schreiber herzlich ein, 
ihre Werke in unserer Stadtteilzeitung 
zu veröffentlichen.

In dieser Ausgabe  für Sie: Gertraude Glawe

Lyrisches

Geburtstagsgrüße
Für jene, die im Oktober, November oder Dezember Geburtstag haben,  
die herzlichsten Glückwünsche!
Oktober: „Am freiesten wird der sein, der am wenigsten Bedürfnisse 
hat.“ Hans Thoma
November: „Die Gaben der Natur und des Glücks sind nicht so selten 
wie die Kunst, sie zu genießen.“ Marquis de Vauvenargues
Dezember: „Es gibt nichts in der Welt, das so wertvoll wäre wie der 
Herzensfrieden.“ Franz von Sales		 von Barbara Ohst

Gertraude Glawe beginnt  
zu schreiben mit 75 Jahren
Gertraude Glawe wurde am 22.05.1927 
in Chemnitz geboren und wuchs im 
sächsischen Stollberg auf. Im Zuge der 
Nachkriegswirren zog sie 1946 nach 
Rostock, wo sie heimisch wurde. Nach-
dem Gertraude Glawe 1949 eine Aus-
bildung zur Kindergärtnerin erfolg-
reich abschloss leitete sie bis zum Jahr 
1985 insgesamt vier Kindergärten in 
Rostock. Die Entstehung und die Ent-
wicklungsgeschichte der Südstadt 
konnte Gertraude Glawe hautnah ver-
folgen. Mit Ihrem Mann und anfangs 
mit Ihren zwei Kindern lebte sie von 
1955 bis 2002 in der Schwaaner Land-
straße. 2002 zog sie dann nach Biestow 
in das Betreute Wohnen der Volkssoli-
darität. Erst dort begann sie mit dem 
Schreiben. Neben einer eigenen Bio-
graphie sind seitdem zahlreiche Ge-
dichte entstanden. Im Betreuten Woh-
nen leitet Gertraude Glawe einen Kurs 
für Fadengrafik und steht dem Litera-
turzirkel vor. 
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Schulverein „Wirbelwind e.V.“ 
hilft Jugendlichen in der Südstadt

Hierfür unterhalten wir enge Kooperati-
onsbeziehungen zum Stadtteil- und Be-
gegnungszentrum Südstadt/Biestow 
und zur Schulsozialarbeiterin an der Ko-
operativen Gesamtschule Südstadt 
(KGS) Frau Kellermann. Bereits im ver-
gangenen Schuljahr wurde in der KGS 
ein gemeinsames Gruppentraining 
durchgeführt. Die teilnehmenden Schü-
lerinnen und Schüler konnten in geziel-
ten Übungen ihre sozialen Kompetenzen 

erweitern und auf eigene Lebensberei-
che übertragen. Gegenwärtig führen wir 
ein Präventionsprojekt (vorbeugendes 
Projekt) mit Jungs an der KGS durch. Im 
Rahmen von verschiedenen erlebnispä-
dagogischen Aktivitäten entwickeln die 
Projektteilnehmer soziale Kompetenzen, 
die im Schulalltag nützlich sind.

Um rechtzeitig auf die Bedarfe von Kin-
dern und Jugendlichen reagieren zu 
können, sind wir beteiligt an verschiede-
nen Netzwerken und Arbeitsgruppen in 
der Südstadt. Wir sind am Stadtteiltisch 
(Arbeitstreffen verschiedener sozialer 
Einrichtungen) und am Sozialraumteam 
beteiligt. Weiterhin führen wir verschie-

dene Ferienangebote durch und sind ak-
tiv auf dem Stadtteilfest Südstadt/
Biestow.
Wir sind davon überzeugt, dass wir als 
freier Träger der Jugendhilfe unser An-
gebot in der Arbeit mit schulmeidenden 
Kindern und Jugendlichen nur in enger 
Kooperation verwirklichen können und 
hoffen auf eine erfolgreiche Zusammen-
arbeit mit Eltern und anderen Eichrich-
tungen im Stadtteil. Gern stellen wir Ih-
nen unser Angebot persönlich vor oder 
beraten Sie im Einzelfall. Ich, Maria 
Schmidt, stehe ihnen als Ansprechpart-
nerin für die Stadtteile Südstadt und 
Biestow zur Verfügung. 

Sie erreichen mich unter der Telefonnr.: 
01577-3297055. Weitere Informationen 
finden sie auch auf unser Internetseite:
www.schulverein-wirbelwind.de.
	 Maria Schmidt

Als Schulverein „Wirbelwind e.V.“ 
kennt man uns schon in der Hansestadt 
als Verein, der mit schulmeidenden 
Kindern und Jugendlichen arbeitet. 
Unser ambulantes Präventionsangebot 
richtet sich an Kinder und Jugendliche 
mit schulmeidendem Verhalten ab der 
Klasse 1 und deren Eltern. 

Mit schulmeidendem Verhalten ist nicht 
nur die Situation gemeint, wo Jugendli-
che die Schule schwänzen, sondern auch 
eine innere Abwehrhaltung gegen das 
Lernen bzw. die Schule. Ziel unserer Ar-
beit ist es, eine Manifestierung von 
Schulmeidungsverhalten frühzeitig 
(nicht erst bei Fehltagen) zu erkennen 
und entgegen zu wirken, Bildungsbe-
dingungen der Schüler zu verbessern 
und verbindlich zu gestalten, passge-
naue Angebote im Sozialraum aufzuzei-
gen und  Schüler für den Schulbesuch in 
ihrer Herkunftsschule fit zu machen. Wir 
arbeiten mit verschiedenen Schulen in 
Rostock zusammen, an denen die betrof-
fenen Schülerinnen und Schüler indivi-
duell betreut werden.
Auch in der Südstadt sind wir aktiv, um 
einer Manifestierung von schulmeiden-
dem Verhalten entgegen zu wirken. 

Wir stellen 
uns vor

„passgenaue Angebote 
im Sozialraum“



21Ausgabe 3 – Oktober bis Dezember 2012

Mein Umzug in 
die Südstadt
Letztes Jahr bin ich im November von 
Satow nach Rostock in die Südstadt 
gezogen. Ich war nicht so begeistert, 
da ich in Rostock keinen kannte. Des-
wegen bin ich ins SBZ gegangen. Erst 
hatte ich Angst dorthin zu gehen, 
weil ich dachte, dass die anderen Kin-
der mich nicht mögen, aber es hat 
sich als falsch herausgestellt. Ich bin 
gleich den ersten Tag da geblieben. 
Die Betreuerin war cool zu mir, wir 
haben Tischtennis gespielt und ich 
habe mich gleich wohl gefühlt im SBZ. 

Lea, 11 Jahre

der DDR zwar stillschweigend ge-
duldet, doch sehr viele, die sich zu 
ihrem Glauben bekannten, wurden 
schikaniert, an ihrer Bildung gehin-
dert, vom Staatssicherheitsdienst 
überwacht und als „Ewiggestrige“ 
verlacht. Es sind Dinge, die wir uns in 
der heutigen Zeit kaum noch vorstel-
len können und die uns leider manch-
mal vergessen lassen, dass es bei wei-
tem keine Selbstverständlichkeit ist, 
in einer freiheitlichen Demokratie zu 
leben und seinen christlichen Glau-
ben offen leben zu können. Und trotz-
dem gab Herr Holmer dem Ehepaar 
Asyl, obwohl damals noch nicht ein-
mal die alten kommunistischen Weg-
gefährten bereit waren, die Hone-

ckers nach dem Zusammenbruch des 
Sozialismus bei sich aufzunehmen, 
und dadurch die einst mächtigsten 
Menschen der DDR allein und isoliert 
wie Aussätzige waren. Er habe es aus 
Nächstenliebe getan, so Uwe Holmer. 
Für ihn als Pastor habe festgestanden: 
„Wir konnten doch nicht das Vater-
unser beten oder das Abendmahl ab-
halten und dann sagen, wir vergeben 
allen, bloß dem Honecker nicht.“  
Nicht wenige Menschen hätten mit 
Unverständnis und scharfem Protest, 
ja sogar mit Drohungen auf diese Ent-
scheidung reagiert.  Die anfängliche 
Kritik habe sich aber irgendwann in 
Verständnis gewandelt, was den Kir-
chenmann sehr gefreut habe. Herr Hol-
mer sei fast jeden Tag mit Erich Hone-
cker spazieren gegangen. Sie hätten 
viel über persönliche Erlebnisse gere-
det, doch über politische Dinge fast nie. 
Ein paar Mal habe er versucht, Erich 
Honecker zum Nachdenken anzure-
gen, dabei jedoch gemerkt, dass der 
Mann gebrochen war. Honecker habe 
lange vor dem Fernseher gesessen und 
mit Bedauern und Trauer verfolgt, wie 
sein Sozialismus zugrunde ging.  

Herr Holmer beschreibt die Hone-
ckers aber sonst überwiegend positiv. 
Sie seien sehr höflich gewesen, hätten 
darauf bestanden, Miete zu zahlen. 
Ein Kontakt mit Margot Honecker be-
stehe bis heute. Die ehemalige Volks-
bildungsministerin schreibe jedes 
Jahr zu Weihnachten einen Brief, be-
richtete Herr Holmer.

Margarethe Neumeyer, Klasse 10b

Ein Zeitzeugeninterview ist ohne 
Zweifel etwas Besonderes, weil es 
Geschichte lebendig und interes-
sant macht. Solche Interviews sind 
wertvolle Ergänzungen zu anderen 
Quellen, denn  sie vermitteln neben 
den Sachinformationen auch ganz 
persönliche Eindrücke und Bewer-
tungen von Ereignissen der jüngsten 
Vergangenheit. Glaubwürdige Zeit-
zeugen tragen damit zu einem bes-
seren Verständnis von Geschichte 
und Gegenwart bei.

Herr Holmer ist ein solcher Zeitzeuge 
und wir, die Klasse 10b der Don-
Bosco-Schule, hatten großes Glück, 
ein Interview mit ihm führen zu können. 

1990 nahm er das wohl mächtigste 
Ehepaar der DDR, den ehemaligen 
SED-Generalsekretär und Staatsrats-
vorsitzenden Erich Honecker und 
seine Frau Margot, die ehemalige Mi-
nisterin für Volksbildung, bei sich 
auf. Herr Holmer beherbergte in sei-
ner Funktion als Pastor und Leiter 
der Hoffnungstaler Anstalten in Lo-
betal den Mann, der in seiner sozialis-
tischen Gesellschaft keine Christen 
haben wollte. Die Kirche wurde in 

Lebendiger Geschichtsunterricht in der Don-Bosco-Schule 

Der Mann, bei dem Honecker 
wohnte, berichtet

Kinder
und Jugend

„allein und isoliert  
wie Aussätzige“

Pastor Holmer
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„Platten-Bahn“ verkehrte. Im Prinzip 
handelte es sich um eine Feldbahn, 
die gelegentlich auch als Lorenbahn 
bezeichnet worden ist. 
Die Trasse musste extra geplant und 
projektiert werden. Aufgrund der 
schweren Betonplatten belief sich das 
Gesamtgewicht eines Zuges auf 75 
Tonnen (fünf Transportwagen). Des-
halb musste bei der Trassierung der 
Strecke von 4,7 km, bei einer Spur-
weite von 60 cm, ein stabiles Gleisbett 
mit geeignetem Unter- und Oberbau 
realisiert werden. Die Strecke wurde 
eingleisig mit einzelnen Ausweich-
stellen ausgeführt. Je eine Feldbahn-
Diesellok zog einen Zug mehrerer 
Wagen mit Spezialtransportgestell 
und je zwei Platten. 
Die Trasse verlief vom südlichen 
Ende der Kurt-Bürger-Straße (heute 
Goerdeler Straße) über Gartenstadt, 
Damerower Weg und Kringelgraben 
bis hin zur Robert-Koch-Straße, wo 

Öfter war die Dorfkirche von Feuer be-
droht. Im Jahr 1894 brach durch Blitz-
schlag ein Feuer aus, der den Holzturm 
stark beschädigte. Durch eine glimmen-
de Zigarette entzündete sich im Jahr 
1900 abermals ein Feuer bei dem der 
Holzturm niederbrannte. Der jetzige 
steinerne 48 Meter hohe Kirchturm 
wurde nach zweijähriger Bauzeit 1912 
eingeweiht. 
Die Kirche beherbergte zu Beginn des 
20. Jahrhundert 3 Glocken. Im Jahr 1916 
mussten zwei Glocken für den ersten 
Weltkrieg abgeliefert werden. Nachdem 
in der Zwischenkriegszeit die verloren 
gegangenen Glocken ersetzt worden 
sind, wurden im Verlauf des 2.Welt-
kriegs wiederum zwei Glocken abge-
holt. Eine von ihnen wurde einge-
schmolzen. Die zweite Glocke aus dem 
15. Jahrhundert kehrte nach dem Krieg 
vom Hamburger Glockenfriedhof wie-
der in die Gemeinde nach Biestow zu-

rück. Bei dieser über 600 Jahre alten in 
der Rostocker Glockengießerei Rickert 
de Monkehagen gefertigten Glocke 
wurde in den 1890er Jahren die Krone 
abgeschlagen. Im Jahr 2006 konnte in 
der Glockengießerei Lauchhammer 
dank großzügiger Spenden eine neue 
Krone gefertigt und in die Glocke einge-
fügt werden, so dass sie sich heute wie-
der in einem Zustand befindet, wie er 
zur Zeit des Glockengusses war. 

Siegfried Kenning, Mathias Beese

In der Biestower Kirche, die 1298 ge-
weiht worden ist,  gibt es etliche Sehens-
würdigkeiten aus verschiedenen Jahr-
hunderten zu sehen. So das 
Triumpfkreuz aus dem 16. Jahrhundert, 
welches sich zwischen Altarraum und 
Mittelschiff befindet. Sehenswert sind 
auch zwei Pastorenbilder aus den Jah-
ren 1673 und 1708. Die sich darauf be-
findenden Pastoren Eggebrecht (Vater 
und Sohn) haben zusammen 70 Jahre in 
Biestow ihren Dienst versehen. 

Nachdem in Reutershagen II Anfang 
der 60-er Jahre die Plattenbauweise 
von Wohnblocks erprobt wurde, kam 
diese Technologie in der Südstadt 
voll zur Anwendung. Das Werk zur 
Erstellung der Platten befand sich an 
der südwestlichen Peripherie von 
Reutershagen II. Um den Transport 
der Wohnbauplatten in die Südstadt 
zu realisieren, wurde im Jahr 1961 
eine Feldbahnstrecke eingerichtet, 
auf der die im Volksmund genannte 

Aus der Geschichte  
der Biestower Dorfkirche

Stadtteil-
Geschichte

Innenraum der Biestower Kirche um 1900

Plattentransportbahn, Robert-Koch-Straße

Montagetaktstraße mit Plattenbahn

sich eine Sammelstelle für die Bauele-
mente befand. Ab hier bekam das 
Feldbahngleis einen variablen Ver-
lauf. Mehrere Gleisstränge führten zu 
den jeweiligen Montagetaktstraßen, 
wo mittels Turmdrehkran ein neuer 
Wohnblock errichtet wurde. 
Nach Beendigung der Bautätigkeit in 
der Südstadt wurde die Gleislage, auf 
der die „Platten-Bahn“ verkehrte, zu-
rückgebaut.

Manfred Schild, Hans Dumrath

Die „Platten-Bahn“

Wir suchen historische Fotoaufnahmen von der Südstadt und Biestow.  Telefon: 0179-6655694. Vielen Dank! 
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Allerdings muss auch an die Einwoh-
nerinnen und Einwohner appelliert 
werden, die Standorte der Wertstoff-
container nicht zur Ablagerung von 
Sperrmüll und sonstigen Unrat zu 

missbrauchen (Robert-Koch-Str.-Ein-
gang Biestower Damm), dafür gibt es 
die Recyclinghöfe. Allerdings ist das 
Entfernen der Wertstoffcontainer aus 

Ordnung, Sauberkeit und Sicherheit 
im Ortsteil gehören zu den wichtigen 
Aufgaben, die sich der Ortsbeirat 
Biestow auf die Fahnen geschrieben 
hat. Allerdings ist die Reaktion der 
Stadtverwaltung auf Hinweise des 
Ortsbeirates differenziert. Als Bei-
spiel sei der Ersatzstandort für einen 
entfallenen Standort eines  Wertstoff-
containers genannt. 
Und damit beginnt die unendliche 
Geschichte, die vor mehr als vier Jah-
ren seinen Anfang nahm. Der einzig 
noch vorhandene Standort, eine Nie-
derfl urcontaineranlage im Wohnpark 
Biestow ist überlastet, an manchen 
Tagen fl attert das Papier zum Leid-
wesen und Ärgernis der Anwohner 
in der sonst gepfl egten  Umgebung 
herum.
Der Ortsbeirat lässt aber nicht locker 
und wird weiterhin am Ball bleiben.

Mit einem interessanten Eröffnungs-
programm junger Talente verschiede-
ner Jahrgangsstufen sowie dem Sin-
gekreis der Schule präsentiert sich die 
KGS am Sonnabend, 8. Dezember 
2012 um 10.00 Uhr in der Mendele-
jewstraße 12a zu ihrem „Tag der offe-
nen Tür“.
Bis 12.00 Uhr haben die Schüler, be-
sonders der jetzigen 4. Klassen aus 
Rostock und Umgebung sowie deren 
Eltern, Gelegenheit, unsere Räum-
lichkeiten bzw. Bildungsinhalte ken-
nen zu lernen. Gern begrüßen wir 
auch ehemalige Schüler, Nachbarn 
und an Schule interessierte Gäste.

Schüler, die sich bei der Wahl einer 
zukünftigen 7. Klasse noch nicht si-
cher sind, können sich sowohl über 
den Regionalschulbildungsgang als 
auch über unseren gymnasialen 
Zweig informieren.
Es besteht an diesem Tag auch die 
Möglichkeit, in die verschiedenen 
Fachbereiche zu gehen und sich mit 
Lehrern und Schülern unserer Schule 
über die vielfältigsten Ganztagsange-
bote und neuen Unterrichtsformen 
auszutauschen.
Die Lehrer begrüßen Sie in der Vor-
weihnachtszeit in unserem Haus und 
bei Kaffee und Weihnachtsleckereien 

wird es so manch interessantes Ge-
spräch geben. Schüler können auch bei 
Knobeleien, kleinen Experimenten und 
Bastelrunden ihre vielleicht zukünftige 
Schule entdecken. Ilona Böhnsch

Der Ortsbeirat Biestow informiert                                                     

Die „Kooperative Gesamtschule Südstadt“ öffnet ihre Türen

Aufl ösung: Radschlag

eben diesem Grund keine Lösung, da 
damit längere Wege verbunden sind 
und oftmals wertvolle Wertstoffe im 
Müllcontainer landen. Von der Ver-
waltung erwartet der Ortsbeirat eine 
Lösung, die verhindert, dass Unrat 
oft Wochen und Monate an den vor-
handenen Wertstoffcontainern das 
Stadtbild verschandeln kann.
Übrigens gibt der Ortsbeirat seine 
Hoffnung nicht auf, dass eine Lösung 
für einen Ersatzstandort  des entfalle-
nen Wertstoffcontainers gefunden 
wird. Zur Zeit ist ein Stellplatz für ei-
nen zusätzlichen Papiercontainer Am 
Weidengrund auf einem Stellplatz 
vor dem NORMA-Markt vorgesehen. 
Der Ortsbeirat möchte sich an dieser 
Stelle beim Ortsamt Stadtmitte für 
die konstruktive Zusammenarbeit 
bedanken. 
 Franz Laube

Bildrätsel

Ersatzstandort für Werkstoffcontainer?

Wir suchen historische Fotoaufnahmen von der Südstadt und Biestow.  Telefon: 0179-6655694. Vielen Dank! 

Verschiedenes
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Frau Karina Jens, die sich begeistert 
zeigte von der gesamten Gartenanlage 
und dem Bildungsangebot. 
Für die Gäste gab es Rundgänge durch 
den Garten, Verköstigung von selbstan-
gebautem Obst und Gemüse, mexikani-
schen Hochlandkaffee, der von dem 
Verein Talide e.V. aus dem Waldemar-
hof angeboten wurde, eine japanische 
Teezeremonie, salziges und süßes aus 
dem selbstgebauten Lehmbackofen, 
Angebote für Kinder, Schulgarteninfos 
des Horthauses Goethestraße und die 
Möglichkeit, sich mit TeilnehmerInnen 
des Projektes auszutauschen. 
Der Interkulturelle Garten ist ein Ort, 
wo durch gemeinsames Bewirtschaften 
neue Kontakte, Erfahrungen und Zuge-
hörigkeiten entstehen. Inzwischen sind 

Am 21. September 2012 besuchten 
weit über 100 Erwachsene und über 
30 Kinder das Fest des Interkulturel-
len Gartens auf dem Gelände des 
Lehr- und Anschauungsgartens in 
der Erich-Schlesinger-Straße. Zuge-
gen war auch die  Präsidentin der 
Bürgerschaft der Hansestadt Rostock 

Menschen aus 22 Ländern an dem Pro-
jekt des Rostocker Ökohauses beteiligt. 
Die Zukunft des Interkulturellen Gar-
tens ist ungewiss, da das jetzige Gelände 
bebaut werden soll. Gisela Best

Verschiedenes

Kleingartenanlage in der 
Rostocker Südstadt sucht für die 

Vereinsgaststätte
mit 174,3 m² Nutzfl äche 
(Vollausstattung) plus Terrasse 
u. a. Freifl ächen 

neue/n Pächter/in
ab Dezember 2012/Januar 2013.
Interessenten melden sich bitte 
unter: 0178-2474200.
Ansprechpartner ist Herr Möller

Über 100 Gäste beim 
„Tag des offenen Gartens“


